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die Entwicklung der Landwirtschalt, den Ausbau der 
Häfen Mociia und Hodaida sowie die Gründung einer 
Zentralbank vor. Eine Delegation der staatlichen 
MISR-Bank der VAR verhandelte bereits in Sana über 
die Gründung einer Zweigbank und Hilfe bei der 
Gründung der Zentralbank.

Unter den Imamen wurden nur ganz grobe Haushalts­
pläne aufgestellt. Schon bei den Voranschlägen wurde 
gewöhnlidi ein hoher Fehlbedarf ausgewiesen. Das 
Defizit wurde dann aus dem Privatverm ögen des H err­
schers gedeckt. W ie die Haushaltsführung in Zukunft 
sein wird, ist sdiwer zu sagen. V orerst wurde das 
Vermögen der Herrscherfamilie beschlagnahmt — so­

weit es überhaupt im Inland greifbar war. Ein Um­
sturz bringt noch kein Geld. Der Herrscherfamilie Geld 
wegzunehmen, hilft nur einmal.

Die V erhältnisse können in Zukunft nur besser w er­
den. Es gibt berechtigte Hoffnungen, daß die Republi­
kaner, wenn sie sich' endgültig behaupten können, den 
ernsten W illen haben, ihr Land aus dem Altertum in 
die Gegenwart zu führen. Daß aber auch die neuen 
H erren A raber aus dem rückständigsten Land in Nah- 
und M ittelost sind, bei denen großartige Pläne schnell 
geschmiedet sind, die Verwirklichung dann aber oft 
noch lange nicht folgt, müssen alle diejenigen beden­
ken, die bei der W irtsdiaftsentwicklimg helfen wollen.

Zur Wirtschaftslage der asiatischen Satellitenländer
Dr. Robert F. Lamberg, Oslo

Jede wirtschaftspolitisciie Untersuchung der drei so­
wjetisch-chinesischen Satelliten in Asien — N ord­

koreas, Nordvietnams und der Mongolei — stößt auf 
kaum überwindbare Schwierigkeiten, die vor allem 
durch den beträchtlichen Mangel an Zahlenmaterial 
und anderen Unterlagen verursacht wird. Die vor­
nehmlich in der Fachpresse der Sowjetunion und der 
europäischen Satellitenländer vereinzelt angegebenen 
Daten und veröffentlichten W irtschaftsberichte sind 
oft unsystematisch zusammengestellt und erläutern 
keineswegs a l l e  Wirtschaftsbereiche. Es ist unter 
solchen Umständen nicht wunderzunehmen, daß man 
in diesem M aterial stellenweise auf W idersprüche 
stößt, eine Tatsache, die selbst an den wichtigsten 
statistischen Aggregaten dokum entiert w erden kann 
und infolgedessen die A ussagekraft beträchtlich schmä­
lern muß.

S ta tis tik , e in  P ro p a g a n d a m itte l

Die propagandistisch begründete Vorliebe der Ost­
block-Statistik für Relationsberechnungen und die oft 
nur von den einfachsten mathematischen Grundlagen 
aus berechneten Prozentzahlen führen häufig zu ab­
strusen Schlüssen und zu widerspruchsvoller Zahlen­
akrobatik. (So soll z. B. nach sowjetischen Angaben *) 
die nordkoreanische Industrieproduktion im Laufe des 
Siebenjahresplans (1961—1967) im Verhältnis zu 1960 
um das 3,5fache gesteigert werden; tschechischen Be­
richten zufolge ist der geplante Steigerungssatz 2,5.) 
Daß die grundsätzlich auf Bruttobasis errechneten 
Produktionsergebnisse hier und da durch Angaben in 
laufenden Preisen ersetzt werden, hat auf die Stich­
haltigkeit der Daten kaum positiven Einfluß, da das 
Preisgefüge dieser Länder auf m arktökonomisdi irre­
levanter Grundlage steht und Kauftkraftberechnun- 
gen, die schon in der ökonomischen Literatur der 
europäischen Ostblockländer Seltenheitswert besitzen, 
gänzlich fehlen.

Es ist jedocii trotzdem möglich, durch eine vorsichtige 
Verwendung des verfügbaren M aterials ein — wenn 
auch notwendigerweise fragmentarisches — Bild der 
W irtschaft in den drei Satellitenländern zu zeichnen, 
das zu einigem Nutzen gereichen kann, insbesondere 
bei Untersuchungen über die Rolle der drei asiati­
schen V asallenstaaten als Stützpunkte für Operatio­
nen des Ostblocks in den asiatischen Entwidilungs- 
ländern diesseits des Eisernen Vorhanges und bei 
Versuchen, die Ausweitung des kommunistischen 
Machtbereichs in Südost- und Ostasien zu bestimmen. 
Der chinesisch-sowjetische Disput und das damit ver­
bundene machtpolitische Tauziehen hat vor den Gren­
zen dieser drei Länder nicht haltgemacht. So stehen 
diese Staaten heute im Blickpunkt des W eltinteres­
ses, das wahrscheinlich auch in nächster Zukunft nicht 
an Bedeutung verlieren wird.

M O N G O LISC H E  V O L K SR E P U B LIK ; Vom  N om aden- 
tu m  z u r  industrie ll-agrarischen  P lanw irtscha ft

Obwohl seit der kommunistischen Machtergreifung in 
der Äußeren Mongolei schon über 40 Jahre  verflos­
sen sind, arbeitet die rund 1 Mill. Menschen zählende 
Bevölkerung^) nach offizieller Schreibart immer noch 
am Aufbau einer „sozialistischen" Gesellschaftsord­
nung, die 1940 ihren Anfang genommen hat. W ie 
M inisterpräsident Y. Tsedenbal auf dem 14. mongoli­
schen Parteikongreß ausführte, soll die Mongolei im 
V erlauf des Fünfjahresplans aus einem Agrar-Indu- 
strieland in  ein Industrie-Agrarland umgewandelt

<) M. T r l g u b e n k o :  .Sem ile tn ij p lan  lazvitäja KNDR (1961— 
1867 godu)", P lanovoe c toz ja jstvo , M oskau, Nr. 11/1961.
2) St. R a m e s o V ä  : .P feh led  p länovlteho rozvoje hospodäfstv i 
a sijsk y *  socialistickydi zemi", Politickä ekonom ie, Prag, Nr. 2/1962.

Sow eit n id it auf andere Q uellen verw iesen  w ird, sind die A n­
gaben in  diesem  Abschnitt folgenden B eridilen entnom m en;
V. T i t  k 0 V : „Pobeda socia listiceskid i pro izvodstvennydi otno- 
senij V MNR", V oprosy ekonom iki, M oskau, N r. 7/1961; V. M a r - 
t y n o v  ; „S tatisticeskij sbornik MNR", V oprosy ekonom iki, M os­
kau, Nr. 5/1961J V. T i t k o v :  „Novyj p ja tile tn ij plan socialisti- 
ceskogo s tro ite l's tv a  v MNR“, P lanovoe chozjajstvo, M oskau, 
N r. 10/1961; St. R a m e s o V ä , a. a. O .; S tatisztikai Szemle, Buda­
pest, N r. 10/1961; J . T s e d e n b a l ;  „O tcetnyj doklad CK Mon- 
gol'skoj narodno-revolucjonnoj partii 14. s ’ezdu p a rtii“, Kommu­
nist, M oskau, N r.il/1 9 6 1 j Robert A. R u p e n ; „ö ie  Monigolisdie 
V olksrepublik  1957—1960“, Zeitschrift für Politik, M arburg/Lahn, 
Nr. 3/1961.

ü b e r  die E inwohnerzahl der M ongolei gibt es variierende An­
gaben, die für 1960/1961 zw isdien 0,9 und 1,1 M ill. liegen (vgl. z. B. 
den Fisd ier-W eltalm anadi 1962, F isd ier V erlag , Frankfurt/M ain, 
1961[ New York Times, Paris, 1. 1. 1962; Statisztikai Szemle, a .a .O .) .
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werden. Ob dieses Ziel zu verw irklidien ist, sdieint 
jedoch fraglich. Die mongolisdie Industrieproduktion 
soll zwar zwischen 1947 und 1960 um das 3,3fache ge­
stiegen sein (davon „A"-Produktion um das 6,7fache, 
„B“-Produktion um das 2,lfache®), doch arbeiten zur 
Zeit immer noch 64 Vo der Bevölkerung in der Vieh­
zucht, dem traditionellen nationalen Produktions­
bereich.

Mongolische Volkswirtschaftspläne
1. Fünf jahresplan
2. Fünfjahresplan 
Dreijahresplan
3. Fünf jahresplan

1948—1952
1953—1957
1958—1960
1961—1965

W ie bescheiden die industrielle Grundlage des Lan­
des heute noch ist, geht aus den offiziellen Prozent­
sätzen hervor, die die Entwicklung der Industrialisie­
rung beleuchten; die jährlidie industrielle Brutto- 
W achstumsquote erreichte in den letzten Jahren 
durchschnittlich 17,9 “/o; 1960 w ar das mongolische In­
dustriepotential 7,4mal größer als 1940 und lag um 
63,8 “/o höher als 1957. Im Hinblick auf diese Zahlen 
scheint die offizielle Angabe, daß 1960 etwa die Hälfte 
der Gesamtproduktion in der Industrie erzeugt wurde, 
von zweifelhaftem W ert, überraschend hoch ist auch 
der Anteil der Schwerindustrie an  der industriellen 
Gesamtproduktion mit 50,9 “/o (1960). Im gleichen Jahr 
produzierte die mongolische W irtschaft 112,8 kW h 
Strom, 650,6 kg Kohle, 5,1kg Butter und 268,5 kg Ge­
treide je  Einwohner;

Die Verhandlungen des 14. Parteikongresses bezeugen 
allerdings, daß die Lage, der Landwirtschaft Von offi­
zieller Seite keinesfalls sehr optimistisch eingeschätzt 
wird. Obwohl das Land 1960 zum erstenm al den 
Eigenbedarf an Getreide dedcen konnte, sind die 
H ektarerträge bisher gering; außerdem gab es starke 
Rückschläge in der Viehwirtschaft, so daß das Drei­
jahresplan-Soll nicht realisiert w erden konnte. Zwi­
schen 1940 und 1960 soll der V iehbestand um lOVo 
zurückgegangen sein; der Bestand an Hornvieh sogar 
um 30 Vo, der Schafbestand um 20 “/o. ®) Es scheint 
nicht abwegig, diese mißliche Entwicklung vor allem 
der in Rekordzeit durchgeführten „Sozialisierung“ zu­
zuschreiben.

V iehbestand
(in 1000 Stütk)

V iehart 1958 1959 1960

Kamele 864 851 900
Pferde 2 449 2 459 2 500
H ornvieh 1 955 1 949 . 1 900
Sdiafe 12 580 12 794 12 100

. Ziegen 5 594 5 845 5 600

Q u e l l e n :  S ta tisz tikai Szemle, Budapest, N r. 10/1961.
Statistisches Bundesam t — L änderberid it: M ongolisdie
V olksrepublik , W iesbaden 1962.

Zur Zeit wird besonders über die unzureichende Pro­
duktivität in der Viehwirtschaft geklagt sowie über 
eine ungenügende Futterbasis. Die M ißernte von 1961 
dürfte diese Zustände wahrscheinlich noch verschlech­
te rt haben.

A g ra rs tru k tu r  u n d  Sozia lis ie ru n g

Der landwirtschaftliche Sektor ist in der letzten Zeit 
durch Neulandgewinnung erw eitert worden; 1959/60 
wurden etwa 260 000 ha Neuland erschlossen, und die 
landwirtschaftliche Anbaufläche soll zwischen 1957 
und 1960 auf das Dreifache angestiegen sein. Aus den 
folgenden Ausführungen kann errechnet werden, daß 
die gesamte Anbaufläche der Mongolei 1960 weniger 
als 400 000 ha betrug.

Im Jahre  1959 w urde die „Sozialisierung" der Land­
wirtschaft abgeschlossen. Der landwirtschaftliche Be­
sitz ist zu 75 Vo in die Hände des Staates übergegan­
gen, der Rest wurde den kooperativen Einheiten zuge­
sprochen. 1960 gab es in der Mongolei 354 Kolchosen 
(sog. landwirtschaftlichie Vereinigungen), die durch­
schnittlich je  180 ha Boden bebauten und etwa je  
48 000 Stück Vieh besaßen (Ziegen und Kamele schei­
nen in dieser Aufstellung nicht berücksichtigt wor­
den zu sein), sodann 25 Staatsgüter mit je  13 000 ha 
Anbaufläche und 19 400 Stück Vieh. Daneben wurden 
36 „Maschinen- und Viehzucht-Stationen" gezählt, 
über deren Aufgabe und Besitzverhältnisse nichts 
Näheres zu erfahren ist. Von den Bemühimgen, die 
A grarproduktion zu mechanisieren, zeugt der stei­
gende Einsatz von landwirtschaftlichen Maschinen. 
(1958: 1527 Traktoren und 390 M ähdresdier, 1959: 3211 
Traktoren und 1123 Mähdrescher, nach Statisztikai 
Szemle, Budapest, Nr. 10/1961.)

Z ie le  des F ü n f ja h resp la n es 1961— 1965  
Der 1961 angelaufene Fünf jahresplan sieht eine 2,1- 
fache Steigerung der Industrieproduktion vor; 1965 
sollen im industriellen Sektor W aren im W erte von
1,2 Mrd. Tugrik (1 $ =  4,55 Tugrik) erzeugt werden. 
Man rechnet mit jährlichen Brutto-W achstumsquoten 
von durchschnittlich 16 Vo, wobei die Produktion in 
den „A"-Branchen stärker vorangetrieben wird als 
die Verbrauchsgüterproduktion (Jahresquoten; 18,9 Vo 
bzw. 12,5 Vo’).

Industrie- und A grarproduktion

Produkt Einheit 1959 1960

E lektroenergie M ill. kW h 79.3 85,3
Stein- und Braunkohle lOOO t 550 605
Schuhe lOOO P aar 635')
W olle 1000 t 4,5 5.0
F leisdi lOOO t 10,3 12,9
B utter 1000 t 5,0 5.0
G etreide 1000 t 128,5 256,5
davon W eizen 1000 t 69,6 214,6

1) 1958.
Q u e l l e n :  V estn ik s tatistik i, M oskau, N r. 8/1961i

Politickä ekonom ie, Prag, N r. 2/1962i 
Kommunist, M oskau, N r. 11/1961 i 
S ta tisz tikai Szemle, B udapest, N r. 10/1961.

Ein V iertel aller Industrieprodukte soll 1965 in neuen, 
erst im Verlauf der Durchführung des Fünfjahresplans 
errichteten Betrieben erzeugt werden; die Sektoren 
Brennstoff/Energie und Baustoff bilden die Sdiwer-

U nter ,A "-Produktion  w ird  im Ostblock d ie  Erzeugiing von Ka­
pita lgü tern  verstanden ; d ie  ,B"-Produktion um faßt alle  V erbrauchs­
güter, inbegriffen d ie  des sog. gehobenen Verbrauchs.

•) H arrison  E. S a l i s b u r y ;  .O u te r M ongolia — Nomads Turn 
To Industry“, New York Times, Paris, 1. 1. 1962.
’) Die industrie lle  Brutto-Zuw achsrate w ird  für 1961 m it 24,3 •/• 
angegeben. V gl. V . I s u p o v . B .  D a d y g i n ,  V . T e r e c h  o v  : 
»Uspechi planovoj ekonom iki socialisticeskich s tran  v  1961 go d u ', 
P lanovoe chozjajstvo, M oskau, N r. 5/1962.
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punkte des Aufbaus. Auf den ersteren entfallen 31 “/o 
der mit 4,5 Mrd. Tugrik bezifferten industriellen Ge- 
samtinvestitionen, auf den letzteren 2 9 “/». Bis 1965 
soll eine Kohlenabbau-Anlage (Kapazität: 1 Mill. t) in 
Betrieb gesetzt werden, daneben Automobil- und Ma- 
sdiinenwerkstätten, Textilfabriken und vor allem 
Betriebe der Baustoffindustrie, die der W irtsdiaft 
1965 etwa 3,2mal mebr Baumaterialien zuführen soll 
als 1960.

Die Agrarproduktion soll in  den fünf Jahren  um das 
l,8fadie anwadisen, wobei das Augenmerk wie bisher 
insbesondere auf die Viehzudit geriditet werden soll: 
Am Ende der Planperiode soll es 4,7mal mehr H orn­
vieh geben als 1960, 2,3mal m ehr Sdiafe und 3,4mal 
mehr Ziegen. Man redinet w eiterhin mit einer drei- 
fadien Vergrößerung der Anbauflädie durdi Neuland­
gewinnung auf insgesamt etwa 1,1 Mill. ha und mit 
einem Ausbau der Futterw irtsdiaft (Ertragssteigerung 
33 Vo). Die M edianlsierung der Landwirtsdiaft wird 
durdi die Einfuhr von rund 5250 Traktoren und etwa 
1300 M ähdresdiern besdileunigt werden.

O stblock le iste t A u s la n d sh ilfe

überrasdiend hodi sind die Anleihen und Zuwendun­
gen, die die Mongolei in den letzten Jahren  vor allem 
aus der Sowjetunion und der VR China erhalten hat 
und die audi bei der Finanzierung des Fünfjahres­
plans eine bedeutende Rolle spielen. W estlidien und 
östlidien Beriditen zufolge®) hat Ulan-Bator bis 1960 
etwa 115 Mill. $ W irtsdiaftshilfe aus Peking bezo­
gen-, 1961 gewährte die VR China den Mongolen 
außerdem eine Anleihe von 142 Mill. (neuen) Rubel. 
Die sowjetisdie Hilfe wird auf 975 Mill. $ gesdiätzt, 
von denen 350 Mill. $ für den Fünfjahresplan be­
stimmt sind. Die Hilfeleistungen der Ostblodcpartner 
(einsdiließlidi tedinisdien Beistands und Kapitalhilfe

*) Angaben in New York Times, Paris, I. 1. 1962j H andelsb latt, 
Düsseldorf, 18. 4. 1961, 6. 6. 1961 und 8. 9. 1961s The O bserver, Lon­
don, 9 .7 .1961; I. S e v e l ' :  .K red ity  i bezvozm ezdnaja pomosfi 
y o tnosenijadi m ezdu stranam i narodnoj dem okratii", D en 'g i i 
kredit, M oskau, N r. 9/1961! V . T i t k o v :  .P obeda  . . a. a. O .j 
Curt Z i n n e m a n n :  „Rotchlnas W irtsd ia fts- und Finanzlage“, 
Ost-Probleme, Bonn, Nr. 22/1961 j Statistäsdies Bundesam t, W ies­
baden: .V olksrepublik  China 1961 — L änderberid it“, W . Kohl­
hammer V erlag, S tuttgart/M ainz, 1961.

der europäisdien „Volksdemokratien", vor allem der 
Tsdiedioslowakei) belaufen sidi auf rund 1,5 Mrd. 
eine Summe, die die Bedeutung des Nomadenlandes 
im Ostblodc-Konzept und vor allem die wirtsdiaft- 
lidien Begleitumstände der Kontroverse Moskau— 
Peking um die Mongolei, d ie als zugunsten Moskaus 
entsdiieden betraditet werden kann, unterstreidit. ®)

Die w iditigsten Industriebetriebe des Landes, ein­
sdiließlidi der gesamten Ausrüstung, sind von ver- 
sdiiedenen Ostblodcländern geliefert w orden und 
stehen n id it selten unter ausländisdier Leitung, Eine 
Großgerberei (Kapazität: 1,3 Mill. Sdiafsfelle) und eine 
Sdiuhiabrik (1,26 Mill. Paar Sdiuhe) stammen aus der. 
Tsdiedioslowakei; die größte monjgolisdie Industrie­
anlage, eine Textilfabrik mit der Jahreskapazität von 
1 Mill. m Wollgewebe, wurde von den Chinesen gelie­
fert, andere Fabriken von Sofia und Ostberlin. Kraft­
werke, Ziegeleien, eine M ontagebaufabrik, Spinne­
reien, Zudcerraffinerien, Bewässerungsanlagen und 
sogar ein Eisen- im d Stahlwerk w erden von den 
Sowjets gebaut und ausgestattet.

A u ß e n h a n d e l u n d  Lebensstandard

Etwa 70 "/o des mongolisdien Außenhandels werden 
mit der Sowjetunion abgewidielt. Die dominierende 
Stellung Moskaus (die UdSSR bezieht aus der Mon­
golei vornehm lidi V ieh und W olle, Häute, Leder, 
Lederwaren und Textilien) wird durdi den Fünf jahres­
plan nodi m ehr gefestigt werden: Das mongolisdi- 
sow jetisdie Handelsabkommen für 1961-1965 sieht eine 
Steigerung des W arenaustausdies von etw a 30 V» vor.

Ulan-Bator unterhält zur Zeit Handelsverbindungen 
zu siebzehn Ländern; 1961 in die UNO aufgenommen, 
bemüht sidi die Mongolei um eine Ausweitung ihrer 
Außenhandelsbeziehungen, besonders zu Indien und 
Japan. Die W irtsdiaftsstruktur des Landes erlaubt es 
aber gegenwärtig nidit, eine derartige Zielsetzung zu 
verw irklidien: die Exportstruktur ist nodi red it ein­
seitig, und die Industrialisierung steh t erst im Anfang.

*) V gl. u. a. H arrison  E. S a l i s b u r y ,  a.  a.  O.

ROPA-

lUSTRlE

MDBÜCHER

Z'. \

m

Das umfassende Nach- Die Monfan-Union und ihre Zulieferindustrie
Schlagewerk der Euro­
päischen Gemeinschaft 
für Kohie und Stahl.
Dieses Fachbuch enthalt 
ins einzelne gehende 
firmeni<undliche 
Angaben über die Kohle 
fördernden und Stahl 
produzierenden Unter­

nehmen der Montan­
union, ergänzt durch 
vielfältige Liefer- 
nachweise der Zuliefer­
industrie. Aus dieser

Zusammenstellung 
resultiert der hohe 
Gebrauchswert. 
Vorbestellpreis DM30.—
Preis nach Erscheinen DM48.—

Publication Inter-Europe H. E. Jaeger KG, 61 Darmstadt, Postfach 320
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Der überwiegende Teil der m ongolisdien Bevölke­
rung haust heute noch in Jurten  und nomadisiert, und 
selbst im industriellen Zentrum des Landes, in der 
Hauptstadt, lebt kaum ein Drittel der Einwohner in 
festen Häusern. Das Lebensniveau der Bevölkerung 
ist in Anbetracht der fast unerschwinglich hohen 
Preise für Industrieerzeugnisse bescheiden: Der Preis 
eines Herrenwinterrocks liegt bei 400—500 Tugrik 
und somit über dem durchschnittlichen Mbnatslohn, 
für ein Paar Schuhe bezahlt man 200 Tugrik, für ein 
Radio 600—825 Tugrik. Unter diesen Bedingungen 
dürfte die Naturalwirtschaft allen „Sozialisierungs"- 
Maßnahmen und Industrialisierungsvorhaben zum 
Trotz immer noch vorherrschend sein, nicht nur in 
den abgeschiedenen Teilen des Landes.

D ie A u fn a h m e  in s  COM ECON so ll h e lfe n

Im Juni 1962 wurde die Mongolische Volksrepublik 
als erstes asiatisches Mitglied in den „Rat für ge­
genseitige W irtschaftshilfe" (COMECON) aufgenom­
men. 1“) Durch diese formelle Einreihung der in der 
wirtschaftlichen Entwicklung zurückgebliebenen „Wü­
stenrepublik" in den Sowjetblock hat der jahrelange 
Konkurrenzkampf zwischen Peking und Moskau in 
Ulan Bator ein zumindest vorläufiges Ende gefunden.

Es w äre indes nicht richtig, die Maßnahme einzig und 
allein als formelles blockpolitisches Faktum abzutun. 
W ie aus mongolischen Quellen ersichtlich w ird “ ), 
erw artet Ulan Bator von den letzten Ereignissen be­
trächtliche ökonomische Impulse und Voraussetzungen 
für eine raschere Entwicklung des Landes besonders 
im industriellen Sektor; ist doch das erklärte Ziel des 
„Rates für gegenseitige Wirtschaftshilfe", den Mit­
gliedern einen mehr oder minder gleichzeitigen „Ein­
tritt in das kommunistische Entwicklungsstadium" zu 
sichern. Und dies setzt wiederum, vor allem in 
der Mongolei, eine gesteigerte W irtschaftsexpansion 
voraus.

Die Mongolei hat — abgesehen von den letzten 
Jahren  — in den v ier Jahrzehnten ihrer kommunisti­
schen Herrschaft keine wesentliche Änderung ihrer 
W irtschaftsstruktur erfahren. Zwar wurde d ie unab­
dingbare sozio-ökonomische Umschichtung (d. h. die 
„Vergesellschaftung der Produktionsmittel"), wenn auch 
recht schleppend, vorgenommen; im großen und ganzen 
blieb das riesige unterbevölkerte Land jedoch ein 
vergessenes naturalwirtschaftliches Anhängsel der 
Sowjetunion bzw. des Ostblocks. **)

Mit Hilfe der entwickelten europäischen Industrielän­
d er des COMECON wird Ulan Bator nunmehr vor­
aussichtlich die Möglichkeit gegeben, die M odernisie­

rung d er W irtschaft und vornehmlich die Industriali­
sierung voranzutreiben und durch die Teilnahme an 
den Koordinierungs- und Spezialisierungsmaßnahmen 
des COMECON die natürlichen ökonomischen Schwer­
punkte des Landes (Viehwirtschaft, Leicht- und Grund­
stoffindustrie) nach uncl nach zu entwickeln.

N O R D K O R E A : In d u s tr ia lis ie ru n g  im  Vorm arsch

Nordkorea verfügt, ganz im Gegenteil zum nichtkom­
munistischen Südstaat, über bedeutende Kohle- und 
Erzvorkommen, und schon die Japaner haben in den 
Jahren  ihrer Korea-Herrschaft die nördlichen Landes­
teile mit Erfolg zu industrialisieren vermocht. Im 
Koreakrieg 1950 bis 1953 w urde die Industrie, die 
1946 etwa 28 ”/o der Gesamtproduktion erstellt haben 
soll, sehr stark  in Mitleidenschaft gezogen: offiziellen 
Angaben zufolge w ar die industrielle Produktions­
kapazität von 1949 im Jahre  1953 auf etwa 3 6 “/» zu­
sammengeschmolzen. ‘ )̂

P rio r itä ten  d er W irtschaftsp läne  
fü r  d ie  Schw erindustrie

Die Hauptaufgabe des Dreijahresplans bestand in der 
Beseitigung der Kriegsschäden, die vornehmlich unter 
Inanspruchnahme sowjetischer und rotchinesischer 
Hilfe erfolgte. Die jährliche industrielle Brutto-Wachs- 
tumsquote soll in dieser Zeitspanne durchschnittlich 
42 Vo betragen haben. Noch höhere Sätze w urden für 
die ersten drei Jahre des Zeitraums 1957— 1960 ange­
geben (Jahresdurchschnitt; 44,6 Vo). Der in v ier Jahren 
realisierte Fünf jahresplan bew irkte nach offiziellen 
Berichten durchschnittlich jährliche W achstumsraten 
von 36,6 Vo. Schon 1959 soll das industrielle Produk­
tionsniveau 6,6mal höher gewesen sein als im Jahre 
d e r  Befreiung von der japanischen Herrschaft 1944 
und 6,lm al höher als 1949.

N ordkoreanisdie Volkswirtsdiaftspläne
D reijahresp lan
Fünfjahresplaii'
S iebenjahresplan

*) 1960 abgesdilossen.

1954—1956 
1957—19611) 
1961—1967

1®) «Komni'uniqu^ ü b e r d ie  XVI. Tagung des RGW", N eues Deutsdi- 
lanid, (Ost-)Berlin, 9. 6. 1962.
1̂) M ontsam e, U lan Bator, 11. 6.1962, zU. in A sian A nalyst, Ju li 1962.

So w urde z. B. e rs t 20 Jah re  nad i der m ongolisdien Sow jet- 
revolufcion, 1941(1), zur Sdiaffung eines Planungsam tes gesdiritten . 
Zur Entwidclung der M ongolei vgl. V asilij A. M a s l e n n i k o v :  
„M ongolskaja N arodnaja  Respublika na  puti k  socializm u". M os­
kva, 1951? ders .: „M ongolskaja N arodnaja  Respublik-a." M oskva, 
1955} Tam ara A. J  a k i m o v a : „MNR — ekonom ika i vneän jaja  
torgovlja.*  M oskva, 1956} S. K. R o § c i n : „SociaUsticeskij uklad 
v  ekonom ike MNR." M oskva, 1958.

Inwieweit diese Daten glaubwürdig sind; ist schwer 
zu beurteilen. Immerhin überrascht das Absinken der 
Produktion im Jahre  1960, die, nach obigen Angaben 
berechnet, nur zu der relativ niedrigen Quote von 
12,6 Vo geführt haben konnte. U nerw ähnt bleibt in 
den Bekanntmachungen aus Pyongyang die Entwick­
lung des Lebenshaltungsniveaus. Doch die folgenden 
offiziellen Angaben erlauben indirekt einen kleinen 
Einblick: Zwischen 1954 und 1956 soll die „A"-Produk- 
tion 2,lm al schneller gewachsen sein als die „B“-Pro- 
duktion. Noch in den Jahren  1957—-I960, als man sich 
zugegebenermaßen auch um den Aufbau der Leicht­
industrie zu kümmern begann, soll der Unterschied 
zwischen den beiden Sektoren 11,2 Vo zuungunsten 
der „B"-Produktion betragen haben.

IS) Zur W irtsd ia fts lage  N ordkoreas vgl. Lim Ge T s c h e r : .S tro i- 
te l 's tv o  socialisticeskoj ekonom iki v KNDR“, V oprosy ekonom iki, 
M oskau, N r. 4/1960} M. T r i g u b e n k o ,  a .a .O .}  St. R a m e -  
s o v a ,  a .a .O .}  H andelsb la tt, Düsseldorf, 9 .8 .1961 und 15.— 
16. 12. 1961.
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Im Laufe des Fünfjahresplans wurde, so sagen die 
Berichte, die Industrieproduktion um das 3,5fadie ge­
steigert. Der Sektor „A" um das 3,6facäie, der Sektor 
,B“ um das 3,3fadie.

Die Tatsadle, daß im nordkoreanisdien W irtsdiafts- 
aufbau der Akzent eindeutig auf dem Sektor der 
Sdiwerindustrie liegt, erhellen einige Zahlen über die 
Industriestruktur im Jahre 1959. In diesem Jahre  ver­
teilte sidi die Produktion zu 55,2 “/o auf den „A"-Sek- 
tor und zu 44,8 ®/o auf die Leiditindustrie und die Ver- 
braudisgüterbrandien. Die Metall- und Masdiinen- 
industrie partizipierte 1959 m it '20,6 “/o (1960: 21,3 “/o) 
an der Industrieproduktion und sdieint den weit­
aus größten Teil der Investitionen ausgem adit zu 
haben. Der A nteil der Textilindustrie betrug 17,4 “/o, 
der der m etallurgisdien Industrie 6,2 Vo, des Bergbaus
3,9 Vo. (Interessanterweise liegen die zwei letztge­
nannten Prozentsätze niedriger als im Jah re  1944.) Im 
selben Jahr w urden 29 “/o der gesamten Industriepro­
duktion von der Lokalindustrie bestritten, von klei­
nen Einheiten, die vornehmlidi den Konsumgütersek­
tor beherrsdien, deren Produktivität allerdings zu 
wünsdien übrig läßt.

S tie fk in d  L a n d w ir tsd ia ft

Ähnlidi wie in den europäisdien Ostblodcländern ist 
die nordkoreanisdie Landwirtsdiaft, die 1958 mit 
31 ®/o am Gesamtprodukt partizipiert haben soll, ein 
Stiefkind der W irtsdiaftsentwidclung. Zwar gibt es 
stolze Indexberedinungen über die Fortsdiritte der 
„sozialisierten" A grarw irtsdiaft (1946 =  100; 1958: 
Landwirtsdiaftsproduktion 252, davon Pflanzenanbau 
211, Viehzudit 512), dodi fehlt es gleidizeitig nidit an 
Klagen über M angel an Arbeitskräften, über unzu- 
reidiende M edianlsierung (so w ar 1960 der Pflanzen­
anbau erst zu 30 Vo medianisiert), über Versorgungs- 
sdiwierigkeiten und über die Stagnation in der Vieh­
zudit, die 1958 mit 16 Vo an der landwirtsdiaftlidien 
Produktion beteiligt war. Die Produktionszahlen 
spredien in dieser H insidit eine deutlidie Spradie.

Der 1961 angelaufene Siebenjahresplan, der Nord­
korea in einen „sozialistisdien Industriestaat" mit 
„vollsozialisierter W irtsdiaft" um gestalten soll, sieht

eine 3,2fadie “ ) Steigerung der Industrieproduktion 
im V ergleidi zu 1960 vor, die durdi einen Brutto- 
Jahreszuw adis von durdisdinittlidi 18 Vo erreidit wer­
den soll; laut Plan sollen die beiden Sektoren „A" 
und „B" im großen und ganzen gleich stark anwach- 
sen. 1=) In den ersten drei Planjahren soll das Sdiwer- 
gewidit der W irtsdiaftsentwidclung auf der Land­
w irtsdiaft liegen (Brutto-Jahreszuwadisquoten: 13 “/o, 
Gesamtsteigerung: das 2,4fadie), die in der Zeit von 
1963— 1964 voll m edianisiert sein muß, sowie auf der 
w eiterverarbeitenden Industrie. Forciert wird aus die­
sen Gründen die Produktion von Traktoren (1960: 
3400, geplanter Ausstoß 1967: 17 100; Traktorenpark 
1960: 13 000, 1967: 83 000), anderen landwirtsdiaftlidien 
M asdiinen und von Kunstdünger, dessen Produktion 
bisher im Rüdestand war. Man plant außerdem die 
Gewinnung von Neuland und den Anbau von Indu­
striepflanzen und anderen intensiven Kulturen.

. Industrie- und A grarproduktion

Produkt Einheit 1959 1 9  6 0 1967
Ist

Soll 1 Ist 1 Soll

E lektroenergie M rd. kW h 7,8 9,2 9,1 17,0
Stein- u . B raunkohle M ill. t 8,8 11 10.6 23,0
Roheisen 1000 t 694 852 872 3500
Rohstahl lOOO t 451 630 641 2500
W alzprodukte 1000 t 331 474
Zement M ill. t 1,9 2,3 2,3 4,3
K unstdünger 1000 t 391 606 561 1500
G etreide u .R eis M ill. t 3,41) 7,5 2)
Baumwolle, roh lOOO t 49 , 200
Fleisdi 1000 t 98 . 400.
Fische u. 

Fischprodukte 1000 t 650 1400
Holz M ill. cbm 3,9 5,5
Baum wollgewebe M ill. m 158 170 189 500

>) 1958: 3,7 M ill. t.
N adi and eien  Berichten 6,6 M ill. t, davon 3 M ill. t  Reis. 

Q u e l l e n ;  V estn ik  statistik i, M oskau, Nr. 8/1961;
Politickä ekonom ie, Prag, N r. 2/1962;
V oprosy  ekonom iki. M oskau, N r. 9/19fiO; 
Handels-blatt, Düsseldorf, 9. 8. 1961.

In der Leiditindustrie wird vor allem mit einem Aus­
bau der Textilbrandie geredinet, w odurdi die Erzeu­
gung von (1962/63) etwa 30 m auf (1966/67) 50 m 
Baumwollgewebe je  Kopf der Bevölkerung gesidiert 
werden könnte. Eine Erweiterung erfährt gleidifalls

'*) N adi anderen  Q uellen: 2,5fadi.' Vgl. Anm. 1 und 2.
1961 lag die B ruttoquote a llerdings bei nur 14"/». Vgl. t s u p o v ,  

a. a. O.

S C H W Ä R T Z / D e u t s c h e s  i n t e r n a t i o n a l f i s  R a r t e l l r e c h t
Der A nw endungsbereidi 
des G esetzes gegen 
W ettbew erbsbesdiränkungen 
-unter ve rg le id iender 
H eranziehung des 
am erikanischen A n titrustred its  
Von Dr. Ivo E. Sdiw artz 
1962} 14,8X21 cmj 
345 Seiten? Leinen DM 42,80

Dieses Buch behandelt drei Gruppen von  Fragen:
Inw iew eit verlang t das deutsche Gesetz gegen W ettbew erbsbeschränkungen A n­
w endung auf Sachverhalte mit A uslandsberührung, insbesondere auf internationiale 
K artelle , Exportkarte lle , in te rna tiona le  Lizenzverträge und vertika le  Beschränkun­
gen? In  welchem V erhältn is s teh t das K artellkollosionsrecht zu den  allgem einen 
Regeln des in ternationalen  Privat-, V erw altungs- und S trairechts? W elchen Einfluß 
ha t das allgem eine V ölkerrecht auf den in ternationalen  A nw endungsbereich des 
K artellrechts? D arüber h inaus w ird  das V erhältn is des deutschen K artellrechts zum 
K arte llred it der Europäischen W irtschaftsgem einschaft untersucht.

CARL HEYM ANNS V ERLA G  K G  • K Ö LN  • B E R L IN  • B O N N  • M Ü N C H EN
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die diemisdie Industrie durdi die erstmalige Erzeu­
gung von chemischen Fasern (1967: 80 000—100 000 t) 
und synthetischem Kautschuk (1967: 15 000—20 000 t).

In den letzten vier Planjahren wird man sich auf die 
Schwerindustrie konzentrieren. Durch die Errichtung 
von W asser- und W ärm ekraftwerken soll eine Steige­
rung der Kapazität der Elektrizitätswerke auf nahezu 
das Doppelte erreicht werden (1960: 1,75 Mill. kWj 
1967: 3,38 Mill. kW). Daneben soll die Produktion im 
Bergbau erhöht und die Metall- und Maschinenindu­
strie erw eitert werden, u. a. durch Erstellung von 
Präzisions-W erkzeugmaschinen, Turbinen, Generato­
ren, W alzvorrichtungen und Schiffen. Die Stahlindu­
strie wird durch die Rekonstruktion des Kim-Tschak- 
Stahlwerks (Kapazität 1967: 1,8 Mill. t Stahl) eine be­
deutende Produktionssteigerung erfahren, eine Ö lraf­
finerie mit der geplanten Kapazität von 1 Mill. t hat 
voraussichtlich ö l  aus der Sowjetunion zu verarbeiten.

H ilfe s te llu n g  durch  d en  O stblock

Diese auf die Wirtschafts- und Finanzlage drückenden 
Aufgaben können ohne Hilfe der europäischen Ost­
blockländer und Rotchinas nicht bew ältigt werden. 
In der letzten Zeit scheint jedoch die Bedeutung 
Pekings im W irtschaftsleben Nordkoreas abzunehmen, 
denn Pyongyang hat sich zur sowjetischen W irtschafts­
politik bekannt und die Einrichtung von Volkskommu­
nen nach chinesischem M uster als ungeeignet für 
koreanische Verhältnisse abgelehnt. “ ) Politisch steht 
Nordkorea indessen auf der Seite Maos, wie aus 
einem Bericht über die ZK-Sitzung der Nordkoreani­
schen Staatspartei vom Dezember 1962 hervorgeht.

Peking hat den Koreanern kurz vor dem Startschuß 
zum Siebenjahresplan einen Kredit eingeräumt und 
steht unter den Kreditgebern noch dmmer an erster 
Stelle; Man schätzt, daß die bisherigen chinesischen 
Anleihen und Zuwendungen für Nordkorea auf etwa 
500—600 Mill. $ angestiegen sind, während die UdSSR 
die nordkoreanische W irtschaft mit rd. 225— 3̂25 Mill. $ 
unterstützt hat. ” )

Die Sowjetzone hat sich bereit erklärt, durch den Bau 
einiger Betriebe, vor allem für die Leichtindustrie 
(Glas, Papier, Mühlen), und durch die Errichtung eines 
kleineren Stahlwerks an  der Erfüllung des Sieben­
jahresplans mitzuwirken. Die Sowjetunion w ird in 
Nordkorea einen chemischen Betrieb einrichten, Polen 
eine Anlage zur Erzeugung von rollendem M aterial; 
die Tschechoslowakei wird sich am Bau von Kraft­
werken beteiligen und diverse Industrieeinrichtungen 
liefern. Außerdem ist mit der Entsendung von tech­
nischen Fachkräften zu rechnen sowie mit der Verm itt­
lung yon technisch-wissenschaftlichen Dokumentations­
material.

Aus allen diesen Angaben können indes keinesfalls 
Schlüsse über die m aterielle Lage der Bevölkerung 
gezogen werden. Immerhin scheint die Annahme be­

rechtigt, daß die Nordkoreaner bisher ihre Industriali­
sierung un ter relativ  geringeren Opfern durchführen 
konnten als die VR China und daß sie in der W irt­
schaftspolitik für die verhältnism äßig konsumenten­
freundlichere Haltung Chruschtschows eintreten. Un­
beschadet dieser Tendenz bleibt N ordkorea ein Ent­
wicklungsland, das sich mit den industrialisierten euro­
päischen Sowjetblockländern in fast keiner Hinsicht 
vergleichen läßt. Ob und wann die Nordkoreaner 
den kümmerlichen Standard einer durchschnittlichen 
europäischen „Volksdemokratie" erreichen werden, 
ist zur Zeit nicht abzusehen.

D er schm ale  P fa d  d e r  P flich t

W ie offiziell verlautet*®), hat N ordkorea das „Funda­
ment des Sozialismus“ bereits gelegt. Der bis 1967 
laufende Siebenjahresplan wird als entscheidende 
Phase für den „Aufbau des Sozialismus" bezeichnet, 
womit man im Parteijargon eine Periode charakteri­
siert, die dem Entwicklungsstadium der m itteleuropäi­
schen Satelliten in den fünfziger Jahren  entsprechen 
dürfte.

Als „östlicher Vorposten" des Blocks hat N ordkorea 
im Gegensatz zum mongolischen Binnenland außen­
politische und außenhandelspolitische Pflichten zu 
erfüllen. Die Schwerpunkte dieser Zielsetzung sind 
Südkorea (dem der Norden als sozio-ökonomisches 
„Vorbild" zu dienen hat) und Japan, an das man zu­
nächst handelspolitischen Anschluß sucht. Es ist anzu­
nehmen, daß besonders die Entwicklung in Südkorea 
auf die nordkoreanische Innenwirtschaft eingewirkt 
hat. Abgesehen von den ökonomischen Auswirkun­
gen der M ilitarisierung hat die Teilung des Landes 
dazu beigetragen, daß man in Pyongyang bei der 
„sozialistischen Umgestaltung" Vorsicht w alten läßt, 
um einen sich propagandistisch negativ auswirkenden 
„chinesischen" W eg zu meiden. **) Die prekäre geo­
graphische Lage N ordkoreas und die Tatsache, daß 
Pyongyang besonders seit Ausbruch der Krise in 
China in gewissem Maße von sowjetischen Krediten 
abhängig ist, haben dazu geführt, daß sich Kim’-Ir-Sen 
im sowjetisch-chinesischen Streit erst verhältnism äßig 
spät festgelegt hat.

N O R D V IE T N A M :
E in  A ggressor a u f  schw achen F ü ß en

Nordvietnam mit seinen 16,5 Mill. Einwohnern (1961) 
und einem Bevölkerungszuwachs von etwa einer hal­
ben Million jährlich ist noch immer ein typisches süd­
ostasiatisches Agrarland, das sich in  der W irtschafts­
struktur von seinen Nachbarländern kaum  unterschei­
det. 1957 arbeiteten 90 Vo der beschäftigten Bevölke­
rung in der Landwirtschaft; im selben Jah r w urde auf

*•) Vgl. u. a. H andelsb la tt, Düsseldorf, 15—16. 12. 1961.
»') N adi A ngaben in  U nited S tates News & W orld Report, W ashing­
to n , ' 17. 7. 1961; H andelsb la tt, Düsseldorf, 18.5.1961 und 15— 
16. 12. 1961s C. Z i n n  e m a n n , a. a. O .i S tatistisches Bundesamt, 
a . a. 0 . |  I. S e v e r ,  a. a.  O.

**) Vgl. .R ede . . .  K i m  I r  S e n s . . .  au s A nlaß des 15. Jah res , 
tages der B efreiung K oreas“, K orean C entra l N ews A gency 
Pyongyang, 14 . 8. 1960, deutsch in; O st-Problem e, Bonn, Nr. 22/1960.

*•) Zu N ordkoreas politisdi-ökonom ischer H altung vgl. K im  
1 1 - s ö n g (Klm-Ir-Sen): .A ll for the Post-W ar R ehabilitation  and 
D evelopm ent of the  N ational Econom y.“ Pyongyang, 1954; 
L. K a r ä i n o v :  ,KNDR — ekonom ika i v n esn ja ja  to rg o v lja .“ 
M oskva, 1958; B. B a j a n o v :  .N a ro d n a ja  K orea na  pu ti k
socializm u.’ M oskva, 1958; New York Tim es, Paris, 19. 12. 1962,
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85 Vo des bew irtsdiafteten Bodens noch Reis gepflanzt. sen vergleidibaren Charakter, während der Rest zum
Trotz beaditlidier Industrialisierungsm aßnahmen in sog. Kolchosetypus I gezählt werden kann, in dem die
den letzten Jahren  dürfte sidi das W irtsdiaftsbild Produktionsmittel nodi nidit völlig in Gemeinbesitz
kaum grundlegend verändert haben. 2“) übergegangen sind.

Schw erpunkt Leich tindustrie

Die durdi den Indodiinakrieg verursaditen  Sdiäden 
sind östlidien Berichten zufolge erst 1957 beseitigt 
worden. Der. im selben Jahr einsetzende Dreijahres­
plan sah eine Steigerung der Produktion von insge­
samt 78“/o (W adistumsquote der Industrie: 86,4 “/d, der 
Landwirtsdiaft: 73,6 “/o) vor. ü b er die Planerfüllung 
ist bisher nidits Definitives bekannt geworden. W ie 
den wenigen veröffentlichten Produktionszahlen zu 
entnehmen ist, konnte zumindest in der Landwirt- 
sdi'aft (vor allem im lebenswiditigen Reisanbau) das 
Plansoll nidit erreid it und der Sdiwerpunkt des Pla­
nes, die Versorgung der stetig w adisenden Bevölke­
rung mit Lebensmitteln, nidit sidiergestellt werden.

Nordvielnams W irtsdiaftspläne
Jahresp läne  
Dreij ahresplan
1. Fünfjahres'plan.

1955—1957
1958—1960
1961—1965

über die Entwidclung von Industrie und Handwerk 
gibt es ebenfalls nur red it spärlidie Angaben. 1958 
soll die Produktion der Industrie- und Handwerksbe­
triebe 32,8 "/o der Gesamtproduktion betragen haben, 
ein Jahr später 37,1 “/o. Ein A ditel der Produktion 
wurde 1959 in lokalen Klein- und Kleinstbetrieben her­
gestellt. Dodi audi in den größeren Anlagen sdieint 
es mit der Produktivität nidit zum besten zu stehen, 
wie aus offiziellen Klagen über Mangel an tedinisdiem  
Fortsdiritt und V erw altungseinriditungen ersiditlidi 
wird. Obwohl gemäß des Dreij ahresplans 124 Indu­
striebetriebe erbaut worden sein sollen, w ird von 
offizieller Seite die industrielle Basis des Landes noch 
immer als n id it ausreichend bezeichnet.

Allem Ansdiein nadi lag der Akzent des industriellen 
Aufbaus in den ersten  N adikriegsjahren auf der 
Intensivierung der Leiditindustrie. Im Jah re  1959 w ur­
den allerdings schon 494 Mill. Dong (1 Dong =  
1,50 NF), d .h . 45,4“/o der Gesamtinvestitionen, für die 
Grundstoffindustrie ausgegeben, während sich die 
Landwirtschaft mit einem Anteil von 8,7 Vo begnügen 
mußte.

E rfolgreiche „ Sozia lisierung" d e r  W irtscha ft

Eindeutige Erfolge wurden hingegen bei der „Sozia­
lisierung" der Landwirtschaft erzielt: W ährend 1958 
nur etwa 4°U der bäuerlichen Betriebe in  Kolchosen 
zusammengefaßt waren, umfaßte die „Sozialisierung" 
1959 45,4 Vo und 1960 97,6 Vo. Allerdings hatten 1960 
nur ll,8Vo der in aller Hast gebildeten Produktions­
genossenschaften einen mit den sowjetischen Koldio-

W ie verlautet, denkt die Regierung in  Hanoi nicht 
daran, Volkskommunen nach chinesischem M uster ein- 
zurichten. Sie will sich hingegen an die sowjetische 
Großraumwirtschaft halten und den Zusammenschluß 
von Koldiosen zu größeren Einheiten fördern.

In Industrie und Handwerk ist der „sozialistische Um­
bau" noch nicht abgeschlossen: Neben einem staat­
lichen und einem „genossenschaftlichen" Sektor gibt 
es noch immer Mischbetriebe, die gemeinsam vom 
Staat und von Privatunternehm ern getragen werden. 
Im Fünf jahresplan, dessen Durchführung die „mate­
rielle und tedinisdie Basis des Sozialismus" in Nord­
vietnam  zu schaffen hat, ist die endgültige V erstaat­
lichung von Industrie und Handwerk und die Umwand­
lung der Kolchosen zu Einheiten des Typus II und III 
vorgesehen.

E n tw ick lu n g  d e r  P ro d u k tio n

Im Jahre  1960 hatte Nordvietnam den Stand der 
Kohleförderung von 1939 zwar noch immer nicht er­
reidit, im großen und ganzen jedoch die industriellen 
Richtsätze für dieses Jah r überschritten. Der Bedarf an 
Zement wird in den nächsten Jahren wahrscheinlich 
aus eigener Erzeugung voll gedeckt werden können. 
Die Apatitvorkommen, die zu den reichsten der W elt 
zählen, sollen künftig in gesteigertem Maße ausge­
beutet werden.

Industrie- und Agrarproduktion

Produkt Einheit
1959

Ist

1 9 6 0

Soll 1 Ist

Elektroenergie M ill. kW h 203 255 254
Steinkohle M ill. t 2,2 2,45 2,6
A patit 1000 t 254 450 490
Zement lOOO t 381 380 406
Baum wollgewebe M ill. m 78,4 82
Reis M ill. t 5.2 5,5 4,5
M-ais lOOO t 228 262 197
Ju te 1000 t 7,9 14,5 12,6
Zuckerrohr lOOO t 496 567 400
Holz 1000 cbm 630 735 .

-“) Zur W irtsd iaftslage N ordvietnam s vgl. Problèm es économ iques, 
Paris, Nr. 699 v. 23. 5. 1961 ; St. R a m e s o V â , a . a. O .j C hristian 
R o l l ;  .M oskau und Peking riva lis ie ren  . um N ordvietnam ", 
Außenpolitik, S tu ttgart, N r. 3/1962! N ina v, O s t r o w s k a ;  
.Nordvietnam s W irtsd iaftspo litik  im O stblodc“, O steuropa, S tu tt­
gart Nr. 11—12/1961 i H andelsb latt, Düsseldorf, 15 . 6. 1961, 29. 8. 1961 
und 5. 2. 1962.

Q u e l l e n :  V estn ik  s tatistik i, M oskau, N r. 8/1961i 
Politidcä ekonom ie, Prag, Nr. 2/1962i 
Problèm es économ iques, Paris, N r. 699 v. 23. 5. 1961.

Schwer sind hingegen die Rückschläge in der land­
wirtschaftlichen Produktion, die in  Zusammenhang mit 
der „Sozialisierung" — neben anderen hemmenden 
Faktoren — gesehen werden müssen. Besonders dürfte 
sich die schlechte Reisernte auf das S tartjahr des Fünf­
jahresplans ausgewirkt und somit die Versorgung des 
Binnenmarktes und den Außenhandel nachteilig be­
einträchtigt haben. Die Meßzahl für 1965 (7 Mill. f  
Reis) w irkt unter solchen Umständen illusorisch, um 
so mehr, da der Schwerpunkt des Aufbaus in den 
Jahren 1961—1965 in der Grundstoff- und Schwer­
industrie zu liegen hat, abgesehen von den weniger 
bedeutungsvollen Bewässerungsprojekten und der Ge­
winnung von Neuland, die ebenfalls in den Plan auf­
genommen worden sind.
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Aus den wenigen vorliegenden Daten über den 1961 
angelaufenen Fünf jahresplan geht hervor, daß die 
Produktion der Grundstoff- und Schwerindustrie durch 
den Aufbau von v ier Industriekom binaten in Viet-Tri, 
Phu-Tho, Vong-Mat und Thai-Nguyen eine bedeutende 
Steigerung erfahren soll. (So plant man z. B. für das 
mit chinesischer Hilfe im Entstehen begriffene H ütten­
kombinat in Thai-Nguyen eine Jahreskapazität von 
100 000 t  Roheisen und Rohstahl.) Die Produktion der 
Leichtindustrie wird durch Inbetriebnahme von 80 Fa­
briken gestärkt werden, wobei besonders an eine 
Erweiterung der Textilindustrie gedacht worden ist, 
die vornehmlich mit heimischen Rohstoffen (Baum­
wolle) versorgt werden soll. ‘̂)

D ie R o lle  d er  A u s la n d sh il fe  durch  d e n  O stblock

W ie sowjetischen Berichten zu entnehmen ist, wird 
die Sowjetunion, die seit 1955 etwa 30 Industrie­
unternehm en im Lande erbaut hat, im Rahmen des 
Fünfjahresplans bei der Errichtung von 150 Betrieben 
Hilfe gewähren; die Sowjetzone und Bulgarien wollen 
sich an 12, die VR China an 28 Projekten beteiligen.

Nordvietnam hat bisher sowohl von Peking als auch 
von Moskau umfangreiche Kapitalhilfe erhalten. Zwi­
schen 1954 und 1960 erhielt Hanoi Sowjetkredite von 
insgesamt 300 Mill. alter Rubel, 1960 weitere 345 Mill. 
Für den Fünf jahresplan hat die Sowjetunion bisher 
40 Mill. Pfund Sterling bereitgestellt, die übrigen euro­
päischen Ostblockländer etwa 295 Mill. alter Rubel 
in Form von Kapital und technischer Hilfe. Die Chine­
sen haben zwischen 1955 und 1959 den Nordvietnam e­
sen mit Yuan-Krediten von insgesamt etwa 500 Mill. $ 
ausgeholfen und 1960 einen Kredit von 156 MilL |  
(141,75 Mill. neuer Rubel) für die Realisierung des 
Fünfjahresplans zur Verfügung gestellt. **)

Es liegt in der N atur der Dinge und bedarf kaum 
eines Beweises, daß die Kriegführung Hanois in Süd­
vietnam  und Laos den W irtschaftsaufbau des Landes 
verzögert, die Engpässe in der Versorgung der Be-

völkerung verstärkt, die Zuführung qualifizierter 
A rbeitskräfte in die Industrie hemmt und der Bevöl­
kerung ungeheure Opfer auferlegt. Diese Tatsachen 
lassen sich nicht verschweigen, auch wenn sie in den 
Statistiken unerw ähnt bleiben. A ndererseits muß den 
nordvietnamesischen M achthabern zugestanden wer­
den, daß sie den W irtschaftsaufbau m ehr nach sowje­
tischem als chinesischem M uster betreiben (was u. a. 
im Ausbau der Leichtindustrie zum Ausdruck kommt) 
und „stalinistische" Industrialisierungsm aßnahmen
wohl auch aus innenpolitischen Gründen bisher abzu­
lehnen scheinen. ®̂)

A u f  d em  W eg zu m  „ Sozia lism us“
Nordvietnam befindet sich seit dem G eburtsjahr 1954 
„unter Umgehung der kapitalistischen Entwicklungs­
stufe" dn der „Übergangsperiode zum Sozialismus". ^̂ )

Welche Bedeutung dieser Tatsache beizumessen ist, 
erklären die Aufgaben, die die Partei- und Staats­
führung in Hanoi zur Zeit als dringlichst bezeichnen: 
die Überführung der W irtschaft in die „sozialistische" 
Phase sowie die Beschleunigung der Industrialisierung, 
Erst im 1965 abschließenden Fünf jahresplan sollen 
die „ersten Schritte zur Errichtung der materiell- 
technischen Basis des Sozialismus" vollzogen und da­
mit also jener Zustand erreicht werden, den Nord­
korea schon Ende der fünfziger Jah re  hin ter sich ge­
bracht hat.

Von offizieller Seite w ird darauf hingewiesen, daß der 
W irtschaftsaufbau unter Rücksichtnahme auf Südviet­
nam vor sich gehen und die ökonomische Basis jener 
für spätere Zeiten erhofften W iedervereinigung schaf­
fen soll, die als wichtigster politischer Programmpunkt 
in den V erlautbarungen Hanois angesehen wird.

**) Im Jah re  1951 w ies d ie  Industrieproduk tion  eine Brutto-Zuwachs- 
ra te  von 10 “/• auf. Vgl. I s u  p o v , a . a. O.
**) Nach A ngaben in H andelsb latt, Düsseldorf, 18. 5. 1961! C. Z i n - 
n e m a n n , a. a. O .i Chr. R o l l ,  a. a. O .i I. S e v  e I ', a. a. O;: 
S tatistisches Bundesam t, a. a. O.

23) Bei der A bfassung der vorliegenden Studie benützte  der V er­
fasser noch folgende, b isher unerw ähnte  Q uellen: C estm ir K o - 
n e c n y  : .V tzn a m  mezinärodnich liveru  p ro  rozvoj sociaiistictych 
zemi", Politickä ekonom ie, Prag, N r. 1/1961; I. O l e j n i k ;  
.Form y m ezdunarodnogo razdelen ija  truda  v  lagere  socializm a", 
V oprosy  ekonom iki, M oskau, N r. 5/1961; S . D.  S e r g e j e v :  
„Ekonomiceskoe GOtrudnicestvo i vzaim opom osc s tran  socnalisti- 
ceskogo la g e rja “, M oskau, 1959; A. M. S m i r n o v  : .M ezdu- 
narodnye valu tnye  i k retidnye o tnosen ija  SSSR“, M oskau. 1960.
*̂ ) Vgl. dazu das R eferat L e  D u a n s am 3. P arte itag  der 
„Partei der W erk tä tigen  V ietnam s", P ravda, M oskva, 7 .9 . 1960, 
deutsch auszugsw eise in Ost-Problem e, a. a. O.
25) V gl. auch K iril K. K l o p o t o v ;  ,O cerk i narodnogo chozja- 
js tv a  D em okraticeskoj Respubliki V ietnam ." M oskva, 1956.
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